
'V'er 
waren denn unsere Ahnen?

'$ü'er 
waren die alten Germanen?

f)ie blauäugigen--blonden und roten,
Die Angeln,  d ie Sachsen und Goten?
Die Fr iesen,  Cimbern,  Teutonen,
Normannen, Vandalen,  \ü/a l lonen,

Die Keken, Al lemannen, Lombarden
Und all die anderen Arten
Von Völkersrämmen und Namen,
Die einst  aus dem Osten her kamen.
Die Europa durchzogen vom Süden zum Norden,
Bis es ihnen Vohnsi tz und Heimat geworden,
Die es bebauten und die es erfüllten
Und dann auch von hier aus zu anderen Gefilden
Über den großen Atlantik hinfuhren
Und ihres Geistes beherrschende Spuren
Auch auf  d ie neue Vel t  noch erstreckten.
Die in Amerika dort  s ie entdeckten.

Ver waren diese Völkerhaufen,
Die s ich einst  nach Europa kehrten
In jener Völkerwanderung,
Von der wir  in der Schule hörten?
\ü/o kamen all die Stämme her,
Die uns' re Ahnen s ind
In welchem Land, an welchem Meer
Man ihre Viege f ind ' t?

Varum nur schweigt  d ie Vrssenschafr  h ier ,
Die doch sonst  a l les weiß?
Varum fehlt denn gerade ihr
So deut l ich der Beweis
Über E,uropas Abstammung?
\ü/arum liegt Dunkel und Dämmerung
Uber dem Ursprung unserer Ahnen
So daß wir  n icht  wissen woher s ie kamen?

Gotr  is t  es,  der das Dunkel  schaf f t
Und das Vergessen wirkt ,
'Wenn 

es sein Vi l le  is t .
Ein jedes Volk,  das seinen Gort  vergißt ,
Dem Er s ich auch verbirgt .
Dann breitet sich clas Dunkel aus
Auf Kind und Kindeskind,
Sie z- iehen in d ie Vel t  h inaus,
Die Fremde wird ihr  Vaterhaus,
Sie wissen nicht  mehr wer s ie s ind.
So fangen sie zu wandern an
Von Ort  zu Ort ,  von Meer zu Meer,
Sie beten längst schon fremde Götter an,'Vie 

Israel ,  das Gottesvolk,  es je und je geran,
Vom Gott der Väter wissen sie nichts mehr.

Ja,  jene Stämme Israels,
Sind s ie n icht  uns' re Ahnen?
Führt nach Assyrien nicht die Spur,
Auf  der d ie Väter  kamen?.. .

Var n icht  das ganze Haus Israel
Damals auf seines Gottes Befehl
Gefangen nach Assur h inweggetr ieben
Vo aber war es danach geblieben?
Sol l te es nimmer gefunden sein?
Auf immer ganz dort  verschwunden sein,
Best immt zum LJntergehen?
\Wer könnte dann Gottes Vort noch verstehen?

Ja,-Gott  l ieß es z iehen, Er l ieß es al le in,
Doch alle Verheißungen waren noch sein
Sie bl ieben wei ter  bestehen.

Den Erzvätern hatte Jehovah geschworen
Ihr  Same sol l  sein wie der Sand an dem Meer
Vie die Sterne am Himmel so zahlreich und hehr,

Ja,  ihre Nachkommen sol l ten auf  Erden
Zu Völkern und Haufen von Völkern noch werden.
Und Ephraim sol l te vor a l len s ich mehren,
Aus Tiefe und Höh'wird ihm Segen bescheren,
Der Gott  seiner Väter ,  der stets Seinen Vi l len
Und Seinen Bund, mi t  den Vätern gemacht,
Im tausendsten Gl ied noch wird t reul ich er fü l len.
Vird geben, was Er fur  s ie hat  bedacht. . .

Hinter  dem Euphrat  begannen im St i l len
Gottes Verheißungen sich zu erfüllen.
Israel  wuchs und dehnte s ich aus
Über Assyr iens Grenzen hinaus.
Damals war Assurs Stern schon am Verble ichen
Babylon st ieg nun als Vel tmacht empor,
Deshalb f ing Israel  an zu entweichen,
öffnet zur Freiheit sich selber das Tor.
Einige Stämme begannen zu wandern,
Veitere folgten-einer dem andern-
Suchten die Furten und Pässe,  d ie besten,
Zogen nach Norden, nach Osten und Vesten
St iegen dann über den Kaukasus schl ießl ich,
Und kamen in das s ich öf fnende Land,
Veshalb s ie wurden Kaukasier  genannt. -

Nun lagen vor ihnen Südrußlands Vei ten,
Sie konnten s ich mehren und wei ter  ausbrei ten,
Sie bl ieben und zogen-sie zogen und bl ieben,
Es hat  s ie immer noch wei ter  getr ieben.
Sie nannten s ich Vanderer,  nannren s ich Skythen
Und wußten kaum mehr,  daß s ie s ind Israel i ten,
Zuerst  noch als Isaakssöhne bekannt,'$üurden 

sie später Sachsen genannf.
Sie g laubten an Gott  -  darum hießen s ie Goten,
Sie reilten sich auf und wurden sich fremd.
In v ie le Völker und Sprachen zerrrennr. . .

Es hat sich manch Prophetenwort in jener Zeit erftl l l t.
Und wenn Hosea einstens sprach:
, ,Ephraim zieht  dem Ostwind nach",
So hat dies \ü/ort enthüllr,
Vie nun die Stämme Israels hin nach Europa zogen.

Die einen kamen von Süden her
Über Flüsse, Gebirge, Täler und Meer,
Die andern zogen nach Vesten und Norden
Und sind zu Angelsachsen geworden.
Stamm Dan hinterließ seine Schlangenspur
Vo immer er ging und auf Schiffen fuhr.
Von ihm noch heute die Namen erzählen
Am Don und der Donau und den Dardanellen.
Und weiter sieht seine Spuren man ziehn
Von Dänemark nach Skandinavien hin.
Auch London und Edinburg heute noch zeigen,
Daß ihnen der Name von Dan ward zu eigen.-

Der Herrscherstab aber war Juda verheißen!
Auch das hat bis heute sich treulich erfti l l t.
\W'ie Stammbäume englischer Herrscher beweisen,
Saß immer - durch die Jahrhunderte schon -

Auf Großbritanniens Königsthron
Ein Nachkomme Judas - ein Davidsohn!

So ist  Europa an al l  seinen Orten
Israels weitere Heimat geworden
Und wir ,  a ls d ie Völker Europas entstammen
AIle aus .jenen zwölf Stämmen und Namen,
Die ,,Kinder Israel" wurden genannt
Und uns aus der Bibel so gut sind bekannt.

Gott gibt über diese Vahrheit
In heut 'ger Zei t  uns wieder L icht
Nur in d ieses Lichtes Klarhei t
Auch der Judenhaß zerbricht!
Und die Chr isten sol l ten s ie
Nicht sich freuen allerorten,
\ü/enn sie von Prophetenworten
Virk l ich angesprochen s ind,
Wei l  s ich ihrer  Väter  Name

Ja so deut l ich dar in f indt !

Doch die Einhei t  kann beginnen
Erst  dann, wenn die Nacht vergeht,
Die auf  uns' rem Ursprung l ieget ,
Erst  wenn uns das Licht  aufgeht
Über uns' .e Abstammung.
\ü/enn wir sie erstaunt entdecken
Und auch freudevoll erschrecken,
Vei l  wir  in v ie l  hundert  Jahren
Nicht  mehr wußten wer wir  waren.
Dann erst  werden wir  erkennen:

Gottes 
'V'ort 

bleibt ewig wahr
Und seine Treu unwandelbar! Gertrud Braun


